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Sollten Sie sich einmal über einen vor 
Ihnen herfahrenden Lkw genervt ha-
ben, mag es Ihnen ähnlich ergangen 

sein wie Markus Bösiger. Nur mit dem Un-
terschied, dass sich der Unternehmer aus 
Langenthal längst einen Sport daraus ge-
macht hat, andere Brummifahrer vor sich 
herzujagen. Allerdings wurde er selbst im 
vergangenen Jahr zum Gejagten. Bösiger 
fuhr erstmals einen Freightliner von Bug-
gyra aus Tschechien, führte damit die FIA-
Truck-Europameisterschaft ab dem ersten 
Rennen an und ward nicht mehr einge-
holt.
Den ersten EM-Titel eines Schweizers 
musste sich der 50-jährige Oberaargauer 
aber nicht nur auf der Strecke, sondern 
am Ende der Saison auch noch am grü-
nen Tisch erkämpfen. Zehn Wochen hatte 

es gedauert, bis das oberste Motorsport-
gericht des Automobil-Weltverbandes sei-
nen Titelgewinn bestätigte. Zwar war Bösi-
ger bereits bei der Feier nach dem letzten 
Rennen in Jarama von der FIA-Beauftrag-
ten als Champion ausgezeichnet worden, 
doch das Team seines schärfsten Rivalen 
Antonio Albacete hatte Protest gegen die 
Verhängung einer 10-Sekunden-Strafe 
eingelegt. Diese hatte sich der spanische 
Lokalmatador wegen einer nach Ansicht 
der Rennleitung unfairen Attacke gegen 
Bösigers Buggyra-Teamkollegen David
Vrsecky eingefangen. Der Titelverteidiger 
aus Spanien war so vom zweiten auf den 
dritten Platz gerutscht, und damit fehl-
ten ihm auch die entscheidenden beiden 
Punkte zum Titel.
Vier Wochen später hob der spanische 

Motorsportverband die gegen den eige-
nen Landsmann in Jarama verhängten 
Sanktionen wieder auf und hievte Alba-
cete so kurzfristig auf den Thron. Bösi-
ger schäumte vor Wut und zog das Ur-
teil weiter: Nach sechs Wochen kippte die 
FIA in Paris den Spruch von Madrid aber-
mals, und Markus Bösiger war damit un-
widerrufl ich Europameister. Eine leidige 
Geschichte, die er und sein Team lehrt: 
„In Zukunft werden wir Protest einlegen, 
wenn uns etwas nicht passt, und nicht 
mehr darauf bauen, dass wir es auch so 
schaffen.“
Der umtriebige Geschäftsmann war im Vor-
jahr zusammen mit Urs Erbacher (Story im 
ASS-Magazin 1/08) einer der erfolgreichs-
ten Schweizer Lizenznehmer und ist wie 
der Basler quasi ein Aussenseiter im Mo-
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torsport. Drag und Truck Racing – zwei Dis-
ziplinen, die hierzulande ein Mauerblüm-
chendasein fristen, aber in vielen anderen 
Ländern eine riesige Fangemeinde hinter 
sich haben. Diese Popularität ist Teil des 
Business, als welches Markus Bösiger den 
Truck-Sport versteht. Die Zuschauerzah-
len, oft zwischen 100’000 und 200’000 Be-
sucher liegend, locken auch Sponsoren an. 
„Truck Racing ist für mich daher eine der 
wenigen Meisterschaften, für die man das 
Budget auftreiben und die Kosten über-
schauen kann. Ein Hobby, mit dem man 
Geld verdienen kann, ist natürlich dop-
pelt so gut.“
Auf den Geschmack gekommen ist Bösi-
ger nach dem Niedergang der Seitenwa-
gen-Weltmeisterschaft, an der er in den 
Neunzigerjahren teilnahm. „Im Truck Ra-

cing kann man bis ins fortgeschrittene Al-
ter fahren, das ganze Umfeld entspricht 
den guten Seitenwagenzeiten. Es herrscht 
ein harter Konkurrenzkampf in einer fa-
miliären Atmosphäre.“
Familiär, wie Figura zeigt, geht es nicht im-
mer zu. Dass Truck Racer deswegen eher 
Raubeine sind, lässt Bösiger aber nicht 
gelten. Wer hier bestehen will, müsse 
wie jeder andere Rennfahrer eine Grund-
schnelligkeit haben und viel technisches 
Verständnis aufbringen. „Es hat sehr viel 
mit Erfahrung zu tun. Man ist während 
des Fahrens ständig am Drehen irgend-
welcher Knöpfe im Cockpit, denn wir ha-
ben weit über hundert Sensoren, welche 
uns Telemetriedaten liefern. Man muss 
wahnsinnig auf die Bremstemperaturen 
schauen. Es braucht enorm viel, um für 

ein fünf Tonnen schweres Fahrzeug mit 
solch einem Drehmoment die richtige Ba-
lance zu fi nden und es dann schnell bewe-
gen zu können.“
Mit einem herkömmlichen Lastwagen 
hat ein rund 1500 PS starker Race Truck 
nach Schätzung des schnellsten Schwei-
zer Chauffeurs nur noch etwa 10 bis 15 
Prozent gemeinsam. Nur die Bremsschei-
ben, der Motorblock und bis auf ein paar 
Teile das Getriebe seien serienmässig. 
„Wir verrichten sehr viel Entwicklungs-
arbeit, was auch den Herstellern zugute 
kommt“, betont Bösiger. Denken Sie also 
das nächste Mal daran: Im Truck vor Ih-
nen könnte Technik stecken, die im Renn-
sport erprobt worden ist. Und dürfte der 
Chauffeur schneller fahren – er würde es 
tun. Wie Markus Bösiger.
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